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Liebe Leserin und lieber Leser, 

da wir zum gegenwärtigen Zeitpunkt immer noch nicht genau wissen, wie sich die Corona-Lage in 

den nächsten zwei Monaten in Berlin entwickeln wird, sind unsere Angaben unter Vorbehalt.  

Bitte informieren Sie sich am Schaukasten der Gemeinde, und achten Sie auf die jeweils aktuellen 

Vermeldungen in den Gottesdiensten. 

Bitte beachten Sie, dass für die Sonntagsgottesdienste wegen der Corona-Beschränkungen nicht 

alle Plätze zur Verfügung stehen. 

Informieren Sie sich auf unserer Homepage. Dort können Sie auch ab sofort per Livestream an 

den Sonntagsgottesdiensten um 10:30 Uhr teilnehmen.     www.st-markus-berlin.de 

… und denken Sie daran, Ihr Telefon während des Gottesdienstes „Stumm“ zu schalten! 
 

Unsere regelmäßigen Gottesdienste 
St. Markus 

  Samstag  Vorabendmesse  18:00 Uhr 
  Sonntag  Hl. Messe   10:30 Uhr 
  Mittwoch  Rosenkranzgebet  08:30 Uhr 
     Hl. Messe   09:00 Uhr 
  Donnerstag  Hl. Messe   18:00 Uhr 

St. Franziskus 
  Sonntag  Hl. Messe   09:00 Uhr 
  Dienstag  Rosenkranzgebet  08:30 Uhr 
     Hl. Messe   09:00 Uhr 
  Freitag  Hl. Messe   17:00 Uhr 

 

 
Letzte Kreuzwegandachten 

 

Montag, 04. April 2022 17:00 Uhr St. Franziskus 
 

Dienstag, 05. April 2022  18:00 Uhr St. Markus 

 
Maiandachten 

 

Montag, 02./09./16./23./30. Mai 2022, 17:00 Uhr in St. Franziskus 
 

Dienstag, 03./10./17./24./31. Mai 2022, 18:00 Uhr in St. Franziskus 

 
Besondere Gottesdienste 

 

Sonntag, 27.03.2022 4. Fastensonntag    Beginn der Sommerzeit 
    09:00 Uhr Hl. Messe in St. Franziskus 
    10:30 Uhr Hl. Messe in St. Markus – Osterkerzenweihe 

 

Sonntag, 03.04.2022 5. Fastensonntag - Misereor Sonntag 
09:00 Uhr Hl. Messe in St. Franziskus - Osterkerzenverkauf 

    10:30 Uhr Hl. Messe in St. Markus – Misereor-Spendenlauf 
 

Sonntag, 10.04.2022 Palmsonntag 
09:00 Uhr Hl. Messe in St. Franziskus - Osterkerzenverkauf 

    10:30 Uhr Hl. Messe in St. Markus – Prozession im Innenhof 
 

Osterferien von Montag, 11.04. bis Freitag, 22.04.2022 
 

Donnerstag, 14.04.2022 Gründonnerstag 
    19:00 Uhr Hl. Messe in St. Markus mit Fußwaschung 
      im Anschluss Anbetung 
    21:00 Uhr Impuls und Agape 
 

http://www.st-markus-berlin.de/
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Freitag, 15.04.2022 Karfreitag 
    15:00 Uhr  Karfreitagsliturgie in St. Markus 

15:00 Uhr Kinderliturgie in St. Markus 
 

Sonntag, 17.04.2022 Ostersonntag 
05:00 Uhr St. Markus Auferstehungsgottesdienst – anschl. Osterfrühstück 
07:30 Uhr St. Franziskus - Auferstehungsgottesdienst – anschl. Agape 

  10:30 Uhr Hl. Messe in St. Markus 
 

Montag, 18.04.2022 Ostermontag 
    09:00 Uhr Hl. Messe in St. Franziskus 
    10:30 Uhr Hl. Messe in St. Markus 
 

Samstag, 23.04.2022 18:00 Uhr Hl. Messe in St. Markus - Pfadfindermesse 
 

Montag, 25.04.2022 St. Markus-Patronatsfest 
    18:00 Uhr Hl. Messe in St. Markus 
      anschl. Patronatsfest 
 

Samstag, 07.05.2022 Erstkommunionfeiern in St. Markus 
in 3 Gruppen (10:00, 13:30 und 16:30 Uhr) 

 

Sa/So, 07./08.05.2022 Spandauer Pilgerwochenende 
 

Sonntag, 15.05.2022 100-jähriges Jubiläum der Gemeinde St. Franziskus 

    10:00 Uhr  Hl. Messe auf dem Grundstück Finkenkruger Weg 

      anschl. Jubiläumsfest 
 

Donerstag, 26.05.2022 Christi Himmelfahrt 
    09:00 Uhr Hl. Messe in St. Franziskus 
    10:30 Uhr Hl. Messe in St. Markus 
      anschl. Fahrradtour und danach Grillen 
 

 
 

 

 

Sommerzeit ab 27.03.2022 
 

Redaktionsschluss für die 

Juni-Juli-Ausgabe ist der 20. Mai 2022 
 

Impressum 

Herausgeber: Katholische Kirchengemeide St. Markus 

Redaktion: Pfr. Bernhard Gewers (verantwortlich), Gerd Solas, Silvija Stefanac, 

Barbara Welina 

Redaktionsanschrift: Am Kiesteich 50, 13589 Berlin-Spandau 

Email: pfarrbrief.redaktion@st-markus-berlin.de 

 

Die Redaktion behält sich vor, Leserbriefe/Emails mit Namen auch gekürzt zu veröffentlichen. 

Namentlich gekennzeichnete Artikel geben nicht unbedingt die Meinung der Herausgeber wieder  

  

mailto:pfarrbrief.redaktion@st-markus-berlin.de
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Wort zum Abschied  

von Pfr. Bernhard Gewers 

Liebe Schwestern und Brüder, 

es hat sich inzwischen herumgesprochen: 

Meine Dienstzeit hier in Spandau endet offiziell am 

31.03.2022, damit ich dann eine kleinere Arbeit in 

unserem Erzbistum übernehmen kann. Diese 

Entscheidung fällt mir nicht leicht. Sie ist in meiner 

letzten Krankheitsphase im vergangenen Herbst 

gefallen. Um auch zukünftig noch gute Seelsorge 

leisten zu können, will ich mich jetzt mit 60 plus 

verkleinern. 

Im elften Jahr arbeite ich jetzt in St. Markus, und 2013 kamen nach der Pensionierung 

von Pfr. Bastini St. Wilhelm mit St. Maximilian Kolbe, sowie Mariä Himmelfahrt/Kladow 

dazu. So habe ich seit fast neun Jahren fünf Kirchen unter meiner Obhut.  

2013 begann auch der pastorale Prozess „Wo Glaube Raum gewinnt“. Nach der 

Findungsphase begannen unsere drei Gemeinden ab Mai 2018 mit der 

Entwicklungsphase als Vorbereitung zur Gründung der Großpfarrei am 01.01.2023. 

Auch das waren spannungsvolle Jahre, wo wir um gute Lösungen für alle gerungen 

haben. Dankbar bin ich, dass wir mit dem Entscheidungsgremium, dem 

Pastoralausschuss, das Herzstück, unser Pastoralkonzept, erstellt haben, das in 

überschaubarer Form die pastoralen Leitlinien für die neue Pfarrei, St. Johannes der 

Täufer, vorstellt. In diesen lebhaften Prozessen wurde es nie langweilig, und wir 

stehen im Endspurt zur Neugründung.  

Natürlich hat uns Corona kräftig ausgebremst, sonst wären wir heute weiter. Trotzdem 

kann ich nun mit gutem Gefühl die Verantwortung in jüngere Hände übergeben. Mein 

Nachfolger im April wird Pfarrvikar David Hassenforder aus der Pfarrei St. Marien, 

Hilfe der Christen, sein. Ich freue mich, dass er meine Aufgaben übernehmen wird. 

Bitte begegnen Sie ihm mit der gleichen Freundlichkeit, mit der Sie mich vor 11 Jahren 

aufgenommen haben!  

Gern war ich hier in St. Markus gewesen, das wissen Sie. So viel Schönes und Gutes 

haben wir gemeinsam mit unserem Herrn in der Mitte erleben dürfen. Voller Dank 

schau ich darauf zurück!  

Sicher bin ich nicht immer allen gerecht geworden. Dafür bitte ich um Entschuldigung 

und Verständnis.  
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Meine Abschiedsgottesdienste werde ich in der Osternacht und Ostersonntag, den 

17.04 2022 um 10.30 Uhr in St. Markus und Ostermontag 9.00 Uhr in St. Franziskus 

feiern.  

Zum Schluss will ich Ihnen allen herzlich danken für Ihr Mitwirken und Ihre Treue in 

diesen schwierigen Zeiten. Gerade in den Gremien KV und PGR haben wir viel 

geschafft. Und Dank den vielen Ehrenamtlichen! Besonders danke ich auch meinen 

Mitarbeiter/innen und Mitbrüdern: Pfr. Neumann, Pfr. Weimann, Pfr. Gorczyca und 

Pater Gimbler in den sakramentalen Diensten, Frau Kirch und unseren starken 

Chören für die schönen Klänge; Frau Sprechert und ihrer aktiven Kitamannschaft; 

unserem guten Team in Verwaltung und Büro, Frau Dr. Schattenmann, Frau Stefanac 

und Frau Schiwek. 

In der Gesamtleitung des Pastoralen Raumes danke ich Gemeindereferent Johannes 

Motter; Diakon Schalk für seine Dienste, auch in den Krankenhäusern, und GR Frau 

Rohrdanz-Stas in der Kinder- und Jugendarbeit.  

Möge der Herr uns alle weiter segnen und begleiten! 

Das wünscht herzlich Ihr Pfr. Bernhard Gewers 

-------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 

Liebe Schwestern und Brüder im Pastoralen Raum Spandau-Süd! 

 

Seit dem 1. April bin ich der neue Pfarradministrator der Pfarreien St. Markus (mit St. 

Franziskus), St. Wilhelm (mit St. Maximilian Kolbe) und Mariä 

Himmelfahrt. Während sich Pfarrer Gewers von Ihnen 

verabschiedet, darf ich mich Ihnen an dieser Stelle schon 

kurz vorstellen - so richtig in Erscheinung treten werde ich im 

Spandauer Südwesten allerdings erst nach meiner 

Verabschiedung vom Norden, die am Ostermontag 

stattfinden wird. 

 

Wer ist der neue Pfarradministrator? 
 

Ich stamme aus dem Rheinland und habe an der Hochschule 

der Steyler Missionare in St. Augustin katholische Theologie 

studiert. Nach meinem Abschluss als Diplom Theologe im 

Jahr 2007 wurde ich Priesteramtskandidat des Erzbistums Berlin. Die Priesterweihe 

empfing ich im Jahr 2011 in der St.-Hedwigs-Kathedrale und war seitdem als Kaplan 

in Potsdam, Reinickendorf-Nord und in den vergangenen sieben Jahren in St. Marien 

bzw. im Pastoralen Raum Spandau-Nord/Falkensee tätig, zuletzt als Pfarrvikar. Der 
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Bezirk Spandau und sein Umland sind mir also nicht fremd und einige von Ihnen 

kenne ich durch meinen Dienst ja schon. Jedenfalls freue ich mich, auch weiterhin in 

Spandau zuhause zu sein. 

 

Was dürfen Sie erwarten? 
 

Ein paar Sachen stehen fest: Ich bin gerne katholisch, ich bin gerne Priester und 

Seelsorger und als solcher scheue ich mich nicht davor, Verantwortung zu 

übernehmen. Ein profiliertes, katholisches Glaubensleben, ein ehrlicher und 

vertrauensvoller Umgang mit Gemeindemitgliedern, Mitarbeitern und Mitbrüdern 

sowie eine gesunde Mischung aus Ernsthaftigkeit und Humor sind mir dabei 

besonders wichtig. Obwohl ich im Pfarrexamen eine Menge gelernt habe und 

während der schweren Erkrankung Pfarrer Mückes bereits einige Erfahrungen als 

Pfarradministrator sammeln konnte, ist vieles meiner neuen Tätigkeit - gerade in der 

Verbindung von Seelsorge und Leitung - noch ungewohnt für mich. Sie dürfen also 

erwarten, dass ich auch Fehler machen werde. Gleichzeitig können Sie sich darauf 

verlassen, dass ich viele Ideen mit in die Beratungen einbringen werde; dass ich 

meinen Prinzipien treu bin; dass ich in der Sache immer gerne zu Dialog und 

Diskussion bereit bin und mich von guten Argumenten meist überzeugen lasse. 

Außerdem werden Sie hoffentlich schon bald merken, dass ich mir gerne Zeit für 

seelsorgliche Begleitung nehme und mir eine würdige Feier der Liturgie sehr am 

Herzen liegt. Überdies ist die Ermutigung und Befähigung zur Vertiefung des 

Gebetslebens und der persönlichen Gottesbeziehung ein Schwerpunkt meiner 

Verkündigung. 

 

Los geht’s! 
 

Ich freue mich, Sie und die vielfältigen Orte kirchlichen Lebens im Spandauer 

Südwesten in den kommenden Wochen immer besser kennenzulernen und darauf, 

mit Ihnen die Eucharistie zu feiern - dazu möchte ich in Zukunft regelmäßig monatlich 

an allen Standorten unseres Pastoralen Raumes präsent sein. Ich hoffe, dass ich 

auch bei allen neuen Aufgaben genügend Zeit und Gelegenheit haben werde, Taufen 

und Hochzeiten mit Ihnen zu feiern, Sie bei Beerdigungen und in anderen schwierigen 

Situationen zu begleiten, in der Sakramentenvorbereitung mitzuwirken, die Ökumene 

mitzugestalten und ansprechbar zu bleiben für das, was Sie und die Menschen um 

uns herum bewegt.  

 

Ich wünsche Ihnen ein gesegnetes Osterfest und grüße Sie herzlich 
 

Ihr Pfarrvikar David Hassenforder.  
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Verabschiedung unseres Pfarrers Bernhard Gewers 

 

Lieber Herr Pfarrer, 

Kommen und Gehen - es bestimmt unser Leben. 

Viele von uns und vielleicht auch Sie selbst dachten vor zehn und einem halben 

Jahr im Spätsommer 2011, dass Sie bis zum Eintritt in den Ruhestand Pfarrer von 

St. Markus in Spandau sein werden. 

Diese Erwartung hat sich mit Ihrer Entscheidung, zum 1. April die Pfarrei zu 

verlassen, nicht erfüllt. Sie gehen - und kommen an anderem Orte an. 

Im Prozess der Umgestaltung des Pastoralen Raums haben Sie die Chance der 

erweiterten Herausforderungen in der großen Pfarrei St. Johannes d. Täufer nicht 

ergreifen wollen. 

Wir haben Respekt vor der Entscheidung, müssen Sie doch für sich spüren und 

erkennen, welcher Weg der richtige sein könnte. 

Ein Pfarrer als Priester in der Gemeindeleitung muss sich heute auf vielen Ebenen 

bewegen und umfassende Aufgaben erfüllen. Neben der Seelsorge werden von 

verschiedenen Seiten Fähigkeiten als Manager, Kommunikator, Psychologe, 

Haushälter, Verwaltungsleiter, Entertainer, Projektleiter, Gremienvorsitzender u.v.m. 

erwartet. 

Sicher ist die Fülle der Herausforderungen bisweilen lähmend und bedrückend. Wir 

verstehen dies und sagen daher traurig und mit etwas Wehmut über Ihre 

Entscheidung, dass Sie neue Ziele an anderem Orte suchen, vor allem eines: 

„Dankeschön“. 

Wir danken für das pastorale Wirken bei uns in St. Markus und im Pastoralen Raum, 

für das Ausharren in schwierigen Situationen, für Beistand in persönlichen Nöten, 

für Humor und Nähe. Wir danken vor allem für die Verkündigung der Frohen 

Botschaft und die Feier der Eucharistie mit uns.  

Für Ihren Einsatz ein herzliches „Vergelt’s Gott“. 

Möge Sie der Segen des Himmels in Ihren neuen Aufgaben und einem veränderten 

Tätigkeitsbereich begleiten und mögen Sie in dem, was Sie für Menschen wirken, 

Zufriedenheit und Erfüllung erfahren und dies als Beitrag zum Lobe Gottes sehen. 

Bleiben Sie gesund! 

Im Namen des Kirchenvorstands 

Christoph Schubert im März 2022 
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Sehr geehrter, lieber Pfarrer Gewers, 

meist ist es die Zeit zu Pfingsten, in der sich alles um den Aufbruch dreht. Den Aufbruch 

und den damit verbundenen Abschied. Pfingsten einen Schritt voraus, ist nun bei uns 

auch die Zeit des Aufbruchs und des Abschieds gekommen. Ein Abschied, der 

schneller kam als gedacht, denn wir hätten Sie gerne noch bei uns behalten, und wir 

wissen genau, dass auch Sie lieber bei uns geblieben wären. Doch die Zeit dreht und 

verändert sich stets. 

Mit Ihrem Tun und Wirken haben Sie ein unverwechselbares Profil gezeigt, das in 

unserer Gemeinde zahlreiche Spuren hinterlassen hat und unvergessen bleiben wird. 

Machen wir also eine kleine Reise in die Vergangenheit, bei der wir uns gemeinsam 

an die zahlreichen Ereignisse und ihre Arbeit für uns in der Gemeinde erinnern können. 

Wir springen weit zurück in das Jahr 2011. Genau in diesem Jahr sind Sie, lieber 

Pfarrer Gewers, ein wichtiges Puzzleteil unserer Gemeinschaft geworden. Sie kamen 

zu uns nach St. Markus, als neuer Pfarrer unserer Gemeinde. 

Sie machten sich auch gleich ans Werk! An dieser Stelle erinnern wir uns an die 

Erstellung der gemeinsamen Homepage. Eine diskussionsfreudige Erfahrung gleich 

zu Anfang. Und dabei ging es gerade mal nur um unser Gemeinde-Logo. Spätestens 

ab diesem Zeitpunkt merkten Sie, was für eine intensive und aufregende Gemeinde 

wir sind und was für aufgeweckte Gemeindemitglieder dahinterstecken.  

Natürlich kam der „normale“ Kirchenalltag hinzu, manchmal sogar ein holpriger Weg 

durch das Kirchenjahr: Taufen, Hochzeiten, Gemeindefeste, Erstkommunionen und 

Firmungen sowie Jubiläen etc. Alles muss planmäßig organisiert werden. 

Nun brauchte die Kirche auch noch einen neuen Innenanstrich. In kleinen Grüppchen 

führten Sie einige Gemeindemitglieder bis auf die oberste Ebene des Gerüsts - bis 

unters Dach. Das verschaffte uns mal eine ganze andere Perspektive. 

Auch die Sanierungsarbeiten für den Fußboden im Gemeindezentrum blieben nicht 

aus. Das Ergebnis der Sanierung und Neugestaltung der Gemeinderäume schaffte 

gleich eine ganz andere Aura. Ein frischer Wind, der durch die Gemeinderäume fegt 

und die Gemeinde für Sie in neuem Glanz erstrahlen lässt. Hinter diesem erfolgreichen 

Projekt steckten neben den Fachkräften viele ehrenamtliche Helfer, die enorm viel Zeit 

und Mühe investierten, um das Werk zu vervollständigen. Was für eine 

Herausforderung für einen Pfarrer, der die Kontrolle über Bauaktivitäten haben muss 

neben den pastoralen Aufgaben. 

Dann 2015: Jetzt hatte der Begriff „Perspektivenwechsel“ plötzlich nicht mehr nur die 

Bedeutung des „göttlichen“ Anblicks vom Dach auf den Altar. Wir alle mussten prompt 

lernen, unsere Perspektive zu verändern und zu akzeptieren, dass Sie Pfarrer Gewers, 

nicht mehr nur für uns zuständig waren. Wir mussten lernen zu teilen. Sie hatten von 

heute auf morgen nicht mehr nur eine Schafherde, sondern gleich fünf auf einmal. Die 

luxuriösen Tage an denen Sie sich nur um St. Markus und St. Franziskus zu sorgen 

hatten, waren nun vorbei, und es kamen noch St. Wilhelm, St. Maximilian Kolbe und 

Mariä Himmelfahrt hinzu. Ein dicker Brocken Arbeit nahte, und alle wollten die 
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Aufmerksamkeit ihres Hirten haben. Die Planung einer gemeinsamen Pfarrei stand an: 

Kurz darauf folgte die Erarbeitung eines funktionierenden Pastoralkonzepts, bei dem 

sich auf einmal alle fragten, ob wir mit unseren damals noch fremden Nachbarn 

zusammenpassen und ob wir unsere liebgewonnenen pastoralen Aktivitäten trotz des 

Umschwungs beibehalten können? Einen Schritt in die richtige Richtung haben Sie 

bereits getan: Ihr Engagement und Einsatz zur Findung des neuen Patroziniums: Hl. 

Johannes der Täufer. 

Die Planung des Konzepts neigt sich nun mittlerweile dem Ende zu, und vor uns stehen 

immer noch einige Fragezeichen, die sich mit Vertrauen auf Gott, hoffentlich bald 

klären werden. Bei der Planung zeigte sich einmal mehr Ihr Sachverstand und Ihr 

Talent zur nüchternen Weitsicht.  

Doch wer von uns die obigen Zeilen genau gelesen hat, merkt eindeutig, dass hier 

etwas grundlegendes fehlt. Denn, wenn wir an Sie, Pfarrer Gewers denken, denken 

wir nicht gleich an alle technischen und organisatorischen Aufgaben, die Sie bewältigt 

haben. Nein, denn was wären Sie ohne die Fähigkeit Ihrer inneren Jugendlichkeit und 

Ihrem Drang sportlichen Aktivitäten nachzugehen. Da erscheinen bei einigen von uns 

bestimmt viele „special moments“, die gepaart mit einem verschmitzten Grinsen einher 

gehen. Ach, was sich nicht alles für Erinnerungen auftun: ein actionreiches 

Fußballspiel mit den Firmlingen und Erstkommunionkindern, das Talent beim Limbo 

fast die kleinsten Kinder zu besiegen oder Ihre atemberaubende Leidenschaft dafür, 

einen Salto auf der Hüpfburg zu absolvieren. Und alles natürlich mit einem 

aufgeweckten freudigen Lachen im Gesicht. 

Nach wie vor sind wir der Meinung, dass Sie, lieber Herr Pfarrer, Ihren Acker gut 

bestellt haben. Sie haben sich nichts vorzuwerfen. So gilt es nun für uns, ihr Werk zu 

erhalten und fortzuführen. 

Der Dank an unseren scheidenden Pfarrer sei schließlich auch ein Dank an Gott. 

Danken wir ihm für diesen Priester, Seelsorger und Ideengeber Bernhard Gewers, 

dass er hier in St. Markus als „Durchreisender“ vorübergehend Halt gemacht hat, 

hoffentlich ein Stück weit Heimat gefunden hat, indem er aber auf jeden Fall mit uns 

zusammengelebt und geglaubt hat, mit uns gearbeitet, uns zugehört, getröstet und 

unter uns gewirkt hat. Dafür danken wir ihm. Ihre offene und herzliche Art, auch mal 

die Dinge anders zu sehen, lieber Herr Pfarrer, wird uns fehlen. 

Unsere besten Wünsche begleiten Sie auf Ihrem weiteren Lebensweg. Wir werden Sie 

vermissen. Danke für die Zeit, die Sie für uns da waren, in der Sie mit uns und an uns 

gearbeitet haben. Für die kommende Zeit wünschen wir Ihnen auch im Namen der 

Gemeinde „die Ruhe, die Sie brauchen, und so viel zu tun, wie Sie mögen.“ 

Ihnen, lieber Pfarrer Gewers wünschen wir abschließend alles erdenklich Gute, 

Gesundheit, Gottes Rückenwind und reichen Segen. Ihr Weg als Pfarrer ist noch nicht 

zu Ende. Kommen Sie gut an ihrem neuen Ziel an. 

Im Namen des Pfarrgemeinderates von St. Markus und St. Franziskus 

Ihre Angelika Wittosch 
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25-jähriges Jubiläum der St. Lorenz-Schule am 12.05.2022 

 

Die Schule St. Lorenz in Korneevka, die von Pfarrer Lorenz Gawol (ehemaliger 

Pfarrer von St. Markus Spandau und Krankenhausseelsorger in Steglitz) 1996 

gegründet wurde, beging am 13.05.2021 ihr 25-jähriges Jubiläum. (Tag der 

Madonnenerscheinung in Fatima 1917) 

Wegen „CORONA“ konnte das Jubiläum nicht gefeiert werden. 

Dies soll nun am 12.05.2022 nachgeholt werden. u.a. mit Vertretern aus 

Ordensgemeinschaften und Pfarreien aus Deutschland und Österreich. 

Aus unserer Gemeinde werde ich voraussichtlich an dieser Feier teilnehmen. 

Pfarrer Gewers befürwortet es sehr, dass wir die Arbeit der Schule, welche sehr 

erfolgreich im Norden Kasachstans wirkt, mit einer Spende unterstützen. 

Über eine Spende auf das Gemeinde-Konto IBAN DE74 3706 0193 6001 2720 02 mit 

dem Verwendungszweck „Spende-St. Lorenz-Schule“ freuen wir uns sehr. 

Bitte beachten Sie auch den Kollektenaufruf in den Gottesdiensten. 

Darüber hinaus werden auch CDs „GEISTLICHE MUSIK AUS ST. MARKUS“ und 

„MUSIK ZUM ADVENT“ in den nächsten Wochen zum Kauf angeboten. 

Mitwirkende sind junge und ältere Instrumentalisten und SängerInnen aus unserer 

Gemeinde. 

Mit dem Erlös aus dem Verkauf der CDs unterstützen Sie ebenfalls die Schule in 

Korneevka/Kasachstan. 

Herzlichen Dank und vergelt´s Gott. 

Johannes Kirch 

 

P.S. In diesem Jahr denken wir auch an die von Pfarrer Gawol gebaute und 1997 

eingeweihte Kirche in Tonkoschurovka, ca. 30 km von Korneevka entfernt. 

Es ist ungewiss, ob das Kirchweihfest zum 25 Jahrestag in diesem Sommer gefeiert 

werden kann, da religiöses Leben aufgrund des Wegzugs vieler deutschsprachiger 

Katholiken kaum noch stattfindet. 
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50 Jahre Kirchenchor ADOREMUS  1972-2022 

„Jauchzt vor dem Herrn alle Länder der Erde, freut euch, jubelt und singt 
aus Psalm 98 

Laudatio von Herrn Christoph Schubert in der hl. Messe vom 20.02.22 

Wir haben die große Freude, in unserer Gemeinde einen Kirchenchor zu haben. Und 

vielleicht wissen es nicht alle, dieser Chor blickt inzwischen auf eine Tradition zurück: 

50 Jahre Kirchenchor St. Markus, das ist eine Zahl, die uns stolz macht, und vor allem 

dankbar. 

Der Chor wurde gegründet an einem Tag, den es nicht immer gibt. Und das ist der 

29. Februar. Den haben wir in diesem Jahr nicht und insofern muss der Chor sein 

Jubiläum verschieben auf einen anderen Tag, damit überhaupt gefeiert werden kann. 

Deshalb ist heute ein Tag des Feierns und des Sich-Erinnerns, dass vor 50 Jahren 

der Chor gegründet wurde, damals durch meinen Vater Emil Schubert. Viele von 

Ihnen kennen ihn und erinnern sich an sein Wirken hier in St. Markus. 

Gründungsmitglied war ich übrigens auch, und ich sehe auch einige, die 

Gründungsmitglieder waren, auf alle Fälle weiß ich das von Gertrud Fischer. Gertrud 
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und ich, wir sind die „Dinosaurier“ in diesem Punkte. Ich singe ja schon lange nicht 

mehr mit, aber ich verehre und schätze die Chorarbeit, wissend, welche Vorbereitung, 

welche Disziplin daran hängen, solche Gesänge, die wir immer wieder hören, zu 

Gehör bringen zu können. 

Der Chor nennt sich ADOREMUS und dient hier im Gottesdienst. 

Sein Dienst ist zur Ehre Gottes und zur Freude der Menschen. 

ADOREMUS – Lasset uns anbeten. 

Im Namen der Gremien des Pfarrgemeinderates und des Kirchenchores sage ich an 

dieser Stelle VERGELT´S GOTT. 

Mehr können wir gar nicht sagen. 

Wir wünschen uns auch in der kommenden Zeit, im pastoralen Raum das weitere 

Wirken unseres Chores. Auch ist er ein Zeichen des Zusammenwirkens der 

pastoralen Räume. Viele Mitglieder kommen ja auch aus dem pastoralen Raum 

Spandau Nord, aus St. Konrad. 

Ich danke für die Arbeit des Chores. Ich danke vor allem Agnieszka Wisniowska-Kirch 

für die Leitung des Chores. 

Ich weiß, dass auch aus diesem Chor das Chorensemble, was wir zuletzt ja 

wunderbar zum Adventskonzert hören konnten, erwachsen ist. Ich danke allen 

Beteiligten für ihre Arbeit und wünsche uns, dass Ihr Wirken nicht endet am heutigen 

Tag, sondern AD MULTOS ANNOS, auf die vielen Jahre hinweg noch lebt und uns 

erfreut und der Ehre Gottes dient. 

Ich wünsche uns viele schöne Stunden und Ihnen eine schöne Feier. Und ich weiß, 

dass der Festgottesdienst, der ja am 29.02. nicht stattfinden kann, auch wegen der 

CORONA-Bedingungen, heute in der Form nicht gefeiert werden kann, dass dieser 

im September nach Möglichkeit nachgeholt werden soll. 

Alles Gute und vielen Dank! 

 

Hinweis: 

Wir feiern das Chorjubiläum am 04.09.2022 mit einem festlichen Gottesdienst 

um 10.30 Uhr und anschließendem Beisammensein in St. Markus.  
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Liturgischer Kalender – April 2022 
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Liturgischer Kalender – Mai 2022 

 

 

 



15 

 

 

------------------------------------------------- 

Statt zu klagen, dass wir nicht alles haben, was wir wollen, 

sollten wir lieber dankbar sein, dass wir nicht alles bekommen, 

was wir verdienen. 

Dieter Hildebrand  
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Aus unserer Gemeinde: 

 
Sebastian Thorz, 38 J. 

Gertrud Fischbach, 92 J. 

Gerhard Bernhard Markowski, 87 J. 

Rainer Graf, 63 J. 

Irene Pütz, 82 J. 

     Heinrich Wawrzyniak, 92 J. 

     Christa Oellerich, 67 J. 

     Karin Geisendorfer, 80 J. 

     Margarete Fiebrandt, 93 J. 

     Ingrid Steinicke, 84 J. 

 
 

Unsere Verstorbenen sind nicht die Vergangenen, 

sondern die Vorausgegangenen. 
Karl Rahner 

 

 

Herr, schenke ihnen und allen Verstorbenen die Ewige Ruhe! 

 

 
 

Kollekten: 
So 03.04.2022 MISEREOR-Kollekte        |     So 01.05.2022 Kirchenmusik 
So 10.04.2022 Kollekte für das heilige Land       |     So 08.05.2022 Caritas - Hospizdienste 
Fr 15.04.2022 Laib undSeele         |     So 15.05.2022 Gemeindeaufgaben 
So 17.04.2022 Gemeindeaufgaben        |    So 22.05.2022 KD/Jugend 
Mo 18.04.2022 Reinigungskosten        |     Do 26.05.2022 Reinigungskosten 
So 24.04.2022 Bonifatiuswerk – Diasporaopfer | So 29.05.2022 Kirchenmusik 
 

 

 

Die wahren Lebenskünstler sind bereits glücklich, 

wenn sie nicht unglücklich sind. 

Jean Anouilh    
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Geburtstage im April 
     

 
15.04.1920 102 Bauer Maria 

09.04.1928 94 Fecker Gerda 

09.04.1929 93 Müller Irmgard 

13.04.1930 92 Hoffmann Ursula 

26.04.1930 92 Seeliger Edith 

16.04.1931 91 Weiß Ursula 

01.04.1932 90 Behrndt Klaus 

25.04.1932 90 Müller Margot 

01.04.1933 89 Eichinger Margareta 

21.04.1933 89 Keitel Hedwig 

05.04.1934 88 Laurenzo Marquardt Lucia 

08.04.1934 88 Gugnacka Emma 

18.04.1934 88 Kurio Helga 

05.04.1935 87 Luh Annelore 

07.04.1935 87 Lenz Karl 

13.04.1936 86 George Walburga 

19.04.1936 86 Lange Helga 

11.04.1937 85 Samrowski Dietrich 

28.04.1937 85 Grützner Wolfgang 

07.04.1939 83 Schwierkott Rosemarie 

18.04.1939 83 Gerks Renate 

28.04.1939 83 Starogardzki Ingrid 

12.04.1940 82 Eichler Karin 

16.04.1940 82 Blank Ewa 

17.04.1940 82 Söhnel-Schirmer Sonja 

22.04.1940 82 Behrendt Ursula 

22.04.1940 82 Roock Johanna 

23.04.1940 82 Veljiji Ruza 

27.04.1940 82 Fellgiebel Waltraud 

27.04.1940 82 Schurig Ursula 

10.04.1941 81 Gebranzig Wolfgang 

17.04.1941 81 Plaster Dagmar 

21.04.1941 81 Krause Regina 

23.04.1941 81 Venzke Ingrid 

28.04.1941 81 Runge Brigitte 

11.04.1942 80 Mochow Dorothea 

24.04.1942 80 Kaschubowski Peter 
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01.04.1947 75 Mrvar Henrik 

06.04.1947 75 Piotrowski Karol 

07.04.1947 75 Perkovic Ivan 

07.04.1947 75 Tworke Lilia 

04.04.1952 70 Hunstock Beata 

05.04.1952 70 Radon Andreas 

11.04.1952 70 Schlüter Wolfgang 

20.04.1952 70 Cuper Bogdan 
 
 
     

Geburtstage im Mai 

 
25.05.1927 95 Hilgenfeld Ruth 

13.05.1930 92 Dembina Stefan 

26.05.1931 91 Czerkas Hilmar 

09.05.1932 90 Piatkowska Daniela 

24.05.1932 90 Salchow Renate 

30.05.1932 90 Knöß Ursula 

01.05.1934 88 Iadarola Dorothea 

06.05.1934 88 Flöck Marianne 

11.05.1934 88 Boysen Christa 

10.05.1935 87 Jungblut Anita 

07.05.1936 86 Zwinger Maria 

09.05.1936 86 Wittig Johannes 

18.05.1936 86 Beste Hubert 

22.05.1936 86 Szczerbaniewicz Margarete 

02.05.1937 85 Klockenhoff Elisabeth 

08.05.1937 85 Lendvaj Imre 

14.05.1937 85 Hartok Valentin 

19.05.1937 85 Gerspacher Manfred 

19.05.1937 85 Schulze Hildegard 

29.05.1937 85 Heisig Siegfried 

03.05.1938 84 Mycek Jozef 

04.05.1938 84 Molzberger Ursula 

05.05.1938 84 Volaj Julija 

01.05.1939 83 Peter Katharina 

11.05.1939 83 Proba Jozef 

15.05.1939 83 Solas Gerd 
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10.05.1940 82 Sulich Edward 

15.05.1940 82 Kellerer Helga 

15.05.1940 82 Neuendorf Susanna 

17.05.1940 82 Hinz Helga 

12.05.1941 81 Hoffmann Joachim 

24.05.1941 81 Kaul Anita 

02.05.1942 80 Dronia Gisela 

16.05.1942 80 Spyrka Margot 

17.05.1942 80 Predehl Peter 

20.05.1942 80 Grewe Detlef 

30.05.1942 80 Schulz Karl-Heinz 

06.05.1947 75 Stehr Volker 

07.05.1947 75 Hoffmann Ursula 

12.05.1947 75 Daebel Marian 

22.05.1947 75 Paster Ingebog 

30.05.1947 75 Bochniak Richard 

03.05.1952 70 Skwierawski Irena 

17.05.1952 70 Aßmann Walter 

22.05.1952 70 Lachenmayer Dorit 

23.05.1952 70 Stiegeler Friedolin 
 

 

 

Ein gesegnetes Osterfest 

wünscht die Redaktion allen Lesern!  
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Putins Krieg und die Kirche 

Es ist nicht nur Putins Krieg, es ist auch der Krieg des Patriarchen in Moskau, eine 

konzertierte Aktion von Diktatur der Politik und Religion. 

Der Angriff der politischen Machthaber auf freies Denken und selbstbestimmtes 

gesellschaftliches Leben wird von der Führung der orthodoxen Kirche als 

"missionarisches" Handeln gesehen und getragen. 

Ohne das Moskauer Patriachat im Rücken, das die Geschichtsdeutung im 

zaristischen Geiste fortschreibt, wäre Putin ggf. nicht das Kriegsrisiko eingegangen. 

Ihm ist über die Kirche die Zustimmung vieler Bevölkerungsgruppen sicher. 

Man möge den Einfluss der russischen Kirche vor allem auf dem Lande nicht 

unterschätzen. 

Was sagt der römisch-katholische Patriarch Papst Franziskus eigentlich zur Haltung 

der orthodoxen Glaubensbrüder und vor allem der kirchlichen Führung? 

Aus Rom vernehme ich diesbezüglich nichts. Es wird Zeit, dass im synodalen 

Prozess der deutschen Katholiken die "Ökumene" mit der orthodoxen Kirche 

Moskaus reflektiert und kritisch hinterfragt wird. Die römisch-katholische Kurie in 

Rom muss sich klar vom Moskauer Patriarchen distanzieren. Dies steht auch für die 

katholische Bischofskonferenz auf der Agenda. 

Christoph Schubert 
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Am 15. Mai 2022 wird unsere „Muttergemeinde“ St. Franziskus 100 Jahre alt. 

Inzwischen ist „die Mutter zur Tochter gezogen“, und wir sind wieder eine Gemeinde. 

Aber trotzdem werden wir ihren Geburtstag gebührend würdigen und feiern. 

 

     E i n l a d u n g 

 

zum 100sten Jahrestag der Gründung der Katholischen Kirchengemeinde 

St. Franziskus in Staaken 

Liebe Gemeinde, 

wir laden Sie herzlich ein zum Festgottesdienst mit anschließendem Empfang 

am Sonntag, 15. Mai 2022 um 10:00 Uhr 

auf dem Pfarrgrundstück Finkenkruger Weg 27-29 in 13591 Berlin. 

 

Am 15.5.1922 wurde die Gemeinde St. Franziskus in Berlin Staaken begründet; der erste 

Seelsorger der neuen Gemeinde war Kaplan Kusche.  

Da es noch keine eigene Kirche gab, waren wir mit unseren Gottesdiensten zunächst Gast in 

der Gartenstadtgrundschule und in der evangelischen Nachbargemeinde. 

1925 wurde auf dem Grundstück am Finkenkruger Weg die Kirche St. Franziskus gebaut. 

 

Durch die Teilung Deutschlands war schließlich eine Nutzung der St. Franziskus Kirche ab 

1952 für die Westberliner und später auch für die Weststaakener nicht mehr möglich, da sich 

das Grundstück auf dem damaligen Grenzstreifen befand. Es wurden zwei Ersatz-Kirchen für 

die nie geteilte Gemeinde gebaut (in der Hackbuschstr. und am Breddiner Weg). Das 

Kirchengebäude auf dem Grenzstreifen wurde 1988 von DDR-Grenztruppen gesprengt. Das 

Grundstück konnte Ende der 90er Jahre von der Gemeinde zurückerworben werden. 

 

Aus der Pfarrei St. Franziskus entstanden die Gemeinden St. Markus (1966) und  

St. Maximilian Kolbe (1974). 2003 wurde St. Franziskus in St. Markus und 2004  

St. Maximilian Kolbe in St. Wilhelm eingegliedert. Zum 1.1.2023 wird aus den jetzigen 

Pfarreien St. Markus, St. Wilhelm und Mariä Himmelfahrt (Kladow) die neue Pfarrei  

St. Johannes der Täufer.  

 

Wir freuen uns, Sie am 15.Mai bei uns zu begrüßen. 

 

A. Wittosch (PGR-Vorsitzende)    Pfarrer B.Gewers  
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Feiern und Gedenken im April und Mai 

    
 

----------------------------------------------------------------------------- 
 

Muttertag 
(… hoffentlich nicht so!) 
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Wenn Gott keinen Spaß verstünde, möchte ich nicht im Himmel sein. 

Martin Luther 

Ein Pfarrer wurde von einer emanzipatorischen jungen Dame provoziert, die 

behauptete, dass doch schon die Tatsache, dass gerade Frauen als Erste am 

leeren Grab von der Auferstehung erfahren hätten, ein Beweis sei, dass die Frau 

eine besondere Berufung habe. 

Der Pfarrer meinte darauf: „Natürlich, wollte Gott doch, dass die Nachricht möglichst 

schnell unter die Leute käme!” 

„Mein Vater hat mir zehn Euro versprochen, wenn ich in Religion eine Eins 

bekomme", erzählt Markus dem Pfarrer. „Na, dann streng dich mal an", meint der 

Pfarrer zu ihm. „Ich hätte da einen besseren Vorschlag", meint Markus, „Sie geben 

mir eine Eins und dann teilen wir." 

Adam und Eva sitzen beim Mittagessen. Plötzlich schreit Adam seine Eva an: „Was 

entdecke ich hier im Salat? Ist das nicht meine neue Sonntagshose?” 

Predigt des jungen Priesters: „Und immer, wenn ich einen Betrunkenen aus einer 

Kneipe kommen sehe, sage ich zu ihm:  

„Du bist auf dem falschen Weg, kehre um!” 

Herr und Frau Meier sitzen in der Kirche. Plötzlich stößt Frau Meier ihren Mann an 

und flüstert: „Der Herr vor uns schläft!“ Darauf Herr Meier vorwurfsvoll:  

„Aber deswegen brauchst Du mich doch nicht zu wecken!“ 

Der Religionslehrer diktiert seinen Schülern:  

„Die Bischöfe sind die rechtmäßigen Nachfolger der Apostel.“ 

Im Heft von Ruth liest es sich dann so:  

„Die Bischöfe sind die recht mäßigen Nachfolger der Apostel.“ 

Vater liest die Zeitung. Michael macht Schulaufgaben. Michael: „Stimmt es, dass der 

Mensch vom Affen abstammt?“ Vater, geistesabwesend: „Du vielleicht, ich nicht!“ 
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Hier könnte Ihre Werbung stehen!! 
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